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ihrer Leistungen und Aufgaben sicher, dass 
junge Menschen angemessen beteiligt wer-
den. Sie sind damit ein Grundpfeiler der De-
mokratiebildung und Antidiskriminierungs-
arbeit in der Kindheits- und Jugendphase. 
Zur Ausbildung entsprechender Fähigkeiten 
und Werte bei Heranwachsenden leistet die 
Kinder- und Jugendhilfe im Zusammenwirken 
mit anderen Sozialisationsinstanzen, v. a. der 
Familie, der Schule und den Medien, einen 
wichtigen Beitrag und wird dabei durch das 
Landesprogramm unterstützt. 

Im Prozess des Aufwachsens junger Menschen 
und innerhalb der demokratischen Zivilge-
sellschaft kommt den Kinder- und Jugendver-
bänden eine besondere Rolle zu. Jugendver-
bände sind Orte, welche jungen Menschen 
geschützte und pädagogisch begleitete Orien- 
tierungs- und Erprobungsmöglichkeiten bie-
ten und dabei selbstorganisierte, erfahr- und 
gestaltbare Freiräume eröffnen. Bildung in 
Kinder- und Jugendverbänden, die demokra-
tisches Denken und Handeln sowie die An-
erkennung gesellschaftlicher, insb. kultureller 
und geschlechtlicher Vielfalt fördert, heißt 
demokratische Gestaltungsfähigkeiten und 
-möglichkeiten einschließlich der Fähigkeit 
zur demokratischen Streitbewältigung und 
Konfliktregulierung zu erlernen, zu erleben 
und aktiv zu praktizieren. Dadurch besitzen 
Kinder- und Jugendverbände eine besondere 
Funktion als „Werkstätten der Demokratie“ 
und schaffen wesentliche Voraussetzungen 
dafür, dass sich junge Menschen aktiv und 
nachhaltig in die Gestaltung einer demokra-
tischen und vielfältigen Gesellschaft ein-
bringen. Damit die Verbände flächendeckend 
als solche wirken können, muss ihre eigen-
ständige Arbeit gesellschaftlich anerkannt 

Kommunale Räume sind dabei die Orte, an 
denen demokratische Teilhabe im unmittel-
baren Lebensumfeld stattfindet. Sachsen- 
Anhalt sieht in § 80 seines Kommunalverfas-
sungsgesetzes vor, dass junge Menschen bei 
kommunalen Vorhaben angemessen beteiligt 
werden sollen. Das Landeszentrum „Jugend 
+ Kommune“ steht den Kommunen bei der 
Umsetzung von Kinder- und Jugendbeteili-
gung zum Austausch und zur Unterstützung 
zur Verfügung. Das Landesprogramm für 
Demokratie, Vielfalt und Weltoffenheit in 
Sachsen-Anhalt fördert zivilgesellschaftliches 
Engagement, mit denen vor Ort die demokra-
tische Teilhabe für und mit jungen Menschen 
entwickelt wird. 

Auf Basis der im SGB VIII benannten Ziele der 
Kinder- und Jugendhilfe und der UN-Konven- 
tion über die Rechte des Kindes will das Lan- 
desprogramm das diskriminierungsfreie  
Aufwachsen junger Menschen unterstützen 
sowie dazu beitragen, dass diese über aus-
reichend Erholungs-, Bildungs- und Freiräume 
verfügen. Die Möglichkeiten zur Kinder- und 
Jugendpartizipation sollen in allen Lebens-
bereichen junger Menschen, einschließlich 
digitaler Räume, ausgebaut werden, damit 
Kinder und Jugendliche zu eigenverantwort-
lichem Handeln sowie zur Übernahme von 
Verantwortung in der Gesellschaft befähigt 
und ermutigt werden. 

Die freie und öffentliche Kinder- und Jugend-
hilfe gemäß SGB VIII ist eine bedeutsame 
Instanz bei der Verwirklichung der Förder-, 
Beteiligungs- sowie Schutzrechte junger 
Menschen und bei der Gestaltung kind- und 
jugendgerechter Lebenswelten. Die Träger 
der Jugendhilfe stellen bei der Wahrnehmung 
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und staatlich gefördert werden. Dabei sollen 
die im 16. Kinder- und Jugendbericht gege-
benen Anregungen zur Weiterentwicklung 
von demokratischer (politischer) Bildung als 
Querschnittssaufgabe berücksichtigt werden. 
Das betrifft neben der Arbeit der Kinder- und 
Jugendverbände auch die Aktivitäten örtlicher 
Jugendgruppen und -initiativen sowie weitere 
Angebote der Kinder- und Jugendarbeit als 
Orte bzw. Räume demokratischer Bildung.

In Maßnahmen der außerschulischen Kinder- 
und Jugendbildung diskutieren junge Men-
schen mit Gleichaltrigen und im intergenera-
tionalen Dialog über gesellschaftsrelevante 
Entwicklungen und Werte, setzen sich aktiv 
mit sich sowie ihrer Lebenswelt auseinander 
und lernen ihre Interessen zu artikulieren und 
sich zu positionieren. In selbstorganisierten 
Gruppen, im Rahmen ehrenamtlichen Enga-
gements innerhalb und außerhalb von Ver-
einen und Verbänden oder anlässlich anderer 
Aktivitäten lernen junge Menschen verschie- 
dene Niveaus von Partizipation (Beteiligungs-
grade) bis hin zur Selbstorganisation kennen 
 und praktizieren sie. Sie werden dabei durch 
die Fachkräfte der außerschulischen Kinder- 
 und Jugendarbeit (inkl. -bildung) unterstützt. 
 Die Maßnahmen der Kinder- und Jugend-
arbeit einschließlich der begleitenden Unter- 
stützungsangebote im Rahmen des Landes-
programms sollen die Vielfalt der Lebenswei- 
sen junger Menschen berücksichtigen, ge-
schlechtergerecht gestaltet und an den Be- 
dürfnissen junger Menschen ausgerichtet sein.

WhyNOT?! #wirzeigenwasgeht macht Ju-
gendengagement in Sachsen-Anhalt sicht-
bar. Kurze, authentische Videoportraits zei-
gen, wofür sich junge Menschen einsetzen 
und wie sie den großen Problemen unserer 
Zeit mit konkreten Aktionen begegnen. Hier 
führen Jugendliche selbst Regie – geben vor 
und hinter der Kamera den Ton an. So wer-
den Engagierte zu Vorbildern für andere und 
können ihr Engagement bekannter machen. 
Insgesamt 20 WhyNOT?!-Stories begeistern 
2022 auf Festivals, in Kinos und auf Social 
Mediakanälen für mehr Engagement. Auf 
den Veranstaltungen kommen Engagierte, 
Interessierte, Beteiligte sowie Unterstüt-
zerinnen und Unterstützer in Kontakt. Die 
digitale Engagementlandkarte und eine 
landesweite Postkartenkampagne verorten 
und vernetzen die vielen Projekte, Einzelper-
sonen und Initiativen. 
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Das Landesprogramm unterstützt Kinder-  
und Jugendverbände und andere Träger der 
Kinder- und Jugend- sowie Jugendsozial-
arbeit sowie das Engagement junger Men-
schen innerhalb und außerhalb organisierter 
Strukturen durch Bildungsangebote, spezielle 
Unterstützungsformate (z. B. Tage der Jugend-
beteiligung, Erstellen von Engagement-Land-
karten o. Ä.) sowie Formen der Anerkennung 
von Engagement dabei, die Selbstorganisa- 
tion von Interessen, die Befähigung zur Selbst- 
bestimmung wie auch die politische Beteili-
gung junger Menschen zu stärken. Vor dem 
Hintergrund existierender Gefährdungen 
für das demokratische Zusammenleben in 
Sachsen-Anhalt gehört dazu auch, solche 
Maßnahmen zu fördern, die ausdrücklich 
rassistischer und weiteren Formen von Dis-
kriminierung, gruppenbezogener Menschen-
feindlichkeit oder rechtsextremistischen und 
islamistischen Tendenzen vorbeugen und ent- 
gegenwirken wollen sowie davon betroffenen 
jungen Menschen altersgerechte Hilfe und 
Unterstützung anbieten.

Engagiert durchs Leben

Das Projekt für Jugendliche wird in Träger-
schaft des Malteser Hilfsdienstes e.V. in 
Kooperation mit dem Norbertusgymnasium 
Magdeburg durchgeführt. Schülerinnen und 
Schüler der 9. Klasse erlernen in 15 Doppel-
stunden (90 min.) die Grundlagen aus einer 
der Ausbildungen zum Jugendgruppenleiter 
bzw. Jugendgruppenleiterin mit den Spezia-
lisierungen Flüchtlingsarbeit und Jugend-
verbandsarbeit; Rettungsschwimmerin bzw. 
Rettungsschwimmer; Streitschlichterin bzw. 
Streitschlichter; Sportassistentin bzw. Sport-
assistent sowie Seniorenbegleiterin bzw. 
Seniorenbegleiter. In Klasse 10 werden die 
Grundlagen um 8 Doppelstunden erwei-
tert. Zusätzlich wird den Schülerinnen und 
Schülern in dieser Zeit bereits das ehren-
amtliche Engagement im ausgewählten 
Ausbildungszweig ermöglicht. Es erfolgen 
Schulungen der Partner um den Übergang 
von Wahlpflichtunterricht hin zu einer akti-
ven ehrenamtlichen Beteiligung der Schüle-
rinnen und Schüler bei den Kooperations- 
partnern zu gewährleisten.





6

Gemeinsam  
für ein  
solidarisches  
Miteinander



58

Gemeinsam für ein  
solidarisches Miteinander 

Sachsen-Anhalt ist ein weltoffenes Land mit 
einer vielfältigen Kultur und einer starken  
Zivilgesellschaft. Die Unantastbarkeit der 
individuellen Menschenwürde, die Gleichbe-
handlung aller Menschen und die freie Ent-
faltung der Persönlichkeit sind Grundpfeiler 
unserer Gesellschaftsordnung. Landesregie-
rung, Verwaltung, Zivilgesellschaft und demo-
kratische Parteien setzen sich im Rahmen des 
Landesprogramms dafür ein, Gruppenbezoge-
ner Menschenfeindlichkeit, Diskriminierung 
und Intoleranz jeglicher Art in ihren Hand-
lungsbereichen entschlossen und mit ganzer 
Kraft entgegenzutreten.

Unsere Gesellschaft lebt von der Vielfalt der 
Menschen, welche die Demokratie mit ihren 
individuellen Potentialen, Bedürfnissen und 
Lebensentwürfen gestalten. Dieses Zusam-
menleben fußt auf gemeinsamen verfas-
sungsrechtlichen Grundwerten, wonach alle 
Menschen vor dem Gesetz gleichbehandelt 
werden. Gemäß Artikel sieben der Landes-
verfassung darf niemand „aus Gründen des 
Geschlechts, der sexuellen Identität, der Ab- 
stammung oder wegen seiner Sprache, sei-
ner Heimat und Herkunft, seines Glaubens 
oder seiner religiösen oder politischen An-
schauungen oder aus rassistischen Gründen 
benachteiligt oder bevorzugt werden.“ Das 
Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG) 
sichert allen Menschen in Deutschland einen 
umfassenden Schutz vor Benachteiligungen 
zu. Diesem Schutzauftrag will das Landespro-
gramm für Demokratie, Vielfalt und Welt-
offenheit mit begleitenden, Präventions-, 
Interventions- und Unterstützungsmaßnah-
men gerecht werden und dabei Räume zur 
Gestaltung einer lebendigen Vielfaltsgesell-
schaft eröffnen.

Die Antidiskriminierungsstelle Sachsen- 
Anhalt in Trägerschaft der halleschen Ju-
gendwerkstatt gGmbH ist die zentrale und 
unabhängige Anlaufstelle für Menschen, die 
Benachteiligungen in verschiedenen Lebens- 
bereichen erfahren haben. Die Antidiskrimi- 
nierungsstelle Sachsen-Anhalt bietet quali- 
fizierte Beratungen für Menschen, die auf-
grund der ethnischen Herkunft und rassis- 
tischer Zuschreibung, des Geschlechts, der 
Religion oder Weltanschauung, einer Behin- 
derung, des Alters und/oder der sexuellen 
 Identität Diskriminierung erleben. Sie bie- 
tet Betroffenen Unterstützung bei der Durch- 
setzung ihrer Rechte zum Schutz von Be-
nachteiligungen an. Gemeinsam mit den 
ratsuchenden Personen suchen die Berater*- 
innen nach möglichen Lösungen und beglei-
ten sie bei weiteren Schritten. Die Beratung 
ist vertraulich, kostenfrei und erfolgt auf vor- 
juristischer Ebene. Bei Bedarf können Dol-
metschende zugezogen werden. Diskriminie- 
rungsbetroffene können telefonisch bzw. 
per E-Mail einen Beratungstermin an einem 
der zwei Standorte in Halle oder Magdeburg 
vereinbaren. Darüber hinaus besteht auch 
die Möglichkeit, Diskriminierungen über das 
Online-Formular auf der Website der Antidis- 
kriminierungsstelle Sachsen-Anhalt zu mel- 
den. Ergänzend bietet die Stelle Schulungen 
 und Fortbildungen zu den Themen Antidis- 
kriminierung und Allgemeines Gleichbehand- 
lungsgesetz an. Über gezielte Öffentlichkeits- 
arbeit wird zum Thema Diskriminierung 
sensibilisiert.
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Ablehnende und abwertende Einstellungen, 
die durch einen gemeinsamen Kern zusam-
mengehalten werden, der sich durch eine 
Ideologie der Ungleichwertigkeit beschreiben 
lässt, führen nahezu täglich zu physischer 
oder verbaler Gewalt. 

Diese Entwicklungen schlagen sich beispiels-
weise nieder in rassistisch oder antisemitisch 
motivierten Übergriffen, LSBTIQ*feindlichen 
Beleidigungen, Mobbing und Anfeindungen 
mit verbalen und körperlichen Angriffen, 
häuslicher Gewalt gegenüber Frauen, Hass-
kriminalität sowie Sexismus und sexuellen 
Übergriffen. Vorfälle werden von Betroffenen 
häufig nicht gemeldet oder nicht zur Anzei- 
ge gebracht, weil Hürden unüberwindbar 
erscheinen. Dabei spielen Angst vor dem 
Outing, zum Teil mangelndes Vertrauen in 

Interessenvertretungen, Beauftragte und 
Beratungsangebote zur Prävention von Dis-
kriminierung und Gewalt sowie zur Inter-
vention bei Diskriminierungsfällen, leisten 
in Sachsen-Anhalt einen wichtigen Beitrag 
zur Umsetzung des Allgemeinen Gleichbe-
handlungsgesetzes und zur Prävention von 
Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit. 
Dennoch erleben Menschen und Personen-
gruppen im Leben immer wieder Diskriminie-
rung, Ausgrenzung, Mobbing, Anfeindungen, 
Beleidigungen bis hin zu Gewalt bzw. und 
Hasskriminalität aufgrund tatsächlicher und 
zugeschriebener Merkmale wie Nationalität, 
Hautfarbe, ethnischer Zugehörigkeit, sozialem 
Status‘, Religionszugehörigkeit, psychischer 
und/oder physischer Behinderung oder Be-
einträchtigung, des Erscheinungsbildes, der 
sexuellen und geschlechtlichen Identität. 
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staatliche Institutionen oder Verharmlosung 
von Geschehnissen genauso eine große Rolle, 
wie unzureichende Inanspruchnahme von Hil-
festrukturen aufgrund mangelnden Bekannt-
heitsgrades.    

Menschenverachtende Anfeindungen entla- 
den sich in Hasskommentaren und steigern 
sich in gezielten Diffamierungskampagnen. 
Initiativen und Vereine, die sich für die Akzep-
tanz geschlechtlicher und sexueller Vielfalt 
einsetzen, werden sowohl im digitalen als 
auch im analogen Raum diskreditiert und 
angefeindet. Frauen und Mädchen sind laut 
aktuellen Untersuchungen am häufigsten 
Opfer von Hasskommentaren, Beleidigun-
gen und Bedrohungen, welche oft auch eine 
sexualisierte Konnotation aufweisen. Angriffe 
richten sich dabei gegen Gleichstellung bzw. 
Gleichberechtigung sowie gegen politische 
Maßnahmen, welche die Anerkennung sexu- 
eller und geschlechtlicher Vielfalt zum Ziel 
haben. 

Diskriminierung und Hasskriminalität gesche-
hen nicht nur im Internet, sondern ebenso in 
den öffentlichen Verkehrsmitteln, in Freizeit-
einrichtungen, in der Schule, am Arbeitsplatz 
oder im Dialog mit Behörden. Vorurteilsmo-
tivierte Vorfälle und Straftaten finden dabei 
zum Großteil im Verborgenen statt. Sie zielen 
nicht nur auf die Menschen als Individuen, 
sondern gleichzeitig auch auf ganze Bevölke-
rungsgruppen. Im öffentlichen Raum besteht 
auch heute noch die reelle Gefahr, von Über-
griffen betroffen zu sein, wenn man beispiels-
weise für lesbisch, schwul, bisexuell, trans*, 
intergeschlechtlich oder queer (LSBTIQ*) 
gehalten wird. 

LSBTIQ*-Diskriminierungs-Meldestelle 
in Sachsen-Anhalt (DiMSA)

Die Zentrale Meldestelle für die Registrie- 
rung von Diskriminierung und Gewalt ge- 
gen Lesben, Schwule, Bi-, Trans*- und inter-
geschlechtlichen sowie queeren Menschen 
(LSBTIQ*) in Sachsen-Anhalt (DiMSA) sam- 
melt und dokumentiert alle Diskriminie-
rungs- und Gewaltvorfälle, die sich gegen 
queere jugendliche und erwachsene Frauen, 
Männer, Trans* und intergeschlechtliche 
Menschen gerichtet haben. Hierzu zählen 
beispielsweise vorurteilsmotivierte lesben- 
schwulen- und trans*feindliche Beleidigun-
gen, körperliche Angriffe, Raubtaten sowie 
häusliche Gewalt, Sexismus und sexuelle 
Übergriffe. 

Das in Trägerschaft des Lesben- und Schwu-
lenverbandes (LSVD) in Deutschland – Lan-
desverband Sachsen-Anhalt e.V. in 2020 
gestartete Projekt beinhaltet einen ano-
nymen Online-Fragebogen für Beschwer-
den und Meldungen von Vorfällen, die im 
Zusammenhang mit Homo-, Bi-, Inter- und 
Transphobie bzw. -feindlichkeit stehen. Ziel 
der DiMSA ist es, die Vorfälle spezifisch zu 
erfassen, zu analysieren, individuelle Hilfe 
anzubieten, die Anzeigenbereitschaft zu 
erhöhen und Präventionsmaßnahmen zu 
entwickeln. 
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Menschenfeindlichkeit erfassen, dokumen-
tieren und bewerten, um insbesondere die 
meist im Verborgenen stattfindenden Vor-
fälle sichtbar zu machen (Erforschung des 
Dunkelfelds), wodurch Präventions- und 
Hilfsangebote weiterqualifiziert werden 
können,   

●	�� Beratungs- und Begleitungsangebote, die 
besonders gefährdete soziale Gruppen und 
von Diskriminierung und Gewalt Betroffe-
ne/ Erfahrene in der Wahrnehmung ihrer 
Rechte stärken und konkrete individuelle 
Hilfe leisten,

●	� zielgruppenspezifische Öffentlichkeits-
arbeit, die einerseits Betroffene direkt 
anspricht und ihnen Unterstützungsange-
bote nahelegt und andererseits präventiv 
Aufklärung leistet, um Diskriminierung und 
Gewalt gar nicht erst entstehen zu lassen,

●	�� Schutzräume für vulnerable Gruppen und 
von Diskriminierung und Gewalt betroffe-
ne/ erfahrene Personen, auch unabhängig 
vom Aufenthaltsstatus und Staatsangehö-
rigkeit,

●	� zielgerichtete Präventionsmaßnahmen 
gegen Diskriminierung und Gewalt auf-
grund der sexuellen und geschlechtlichen 
Identität (bspw. Bildungsarbeit, Dialogfor-
mate, Maßnahmen gegen Hass im Netz),

●	� Sensibilisierung Mitarbeitender im öffentli-
chen Dienst für Antidiskriminierungsarbeit.

 

Überall, wo Menschen in ihrer Persönlichkeits- 
entwicklung, -entfaltung und ihrem Gleichbe- 
handlungsanspruch beeinträchtigt oder ge 
fährdet sind, ist eine freiheitliche und demo- 
kratische Gesellschaft aufgefordert, zu han-
deln und Gegenstrategien zu entwickeln. 
Hierbei müssen gesamtgesellschaftliche Prä- 
ventionsansätze und Hilfen für von Diskrimi- 
nierung und Gewalt betroffene Menschen zu-
sammengedacht werden.    

Das Landesprogramm legt daher einen Fo- 
kus auf konkrete Maßnahmen, die Hass 
und Hetze im digitalen und analogen Raum 
verhindern, Diskriminierungs- und Gewalt-
vorfälle sichtbar machen, Betroffenen von 
Diskriminierung und Gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit Hilfe anbieten und die 
Öffentlichkeit sowie die Menschen in allen 
gesellschaftlichen Lebensbereichen und Insti-
tutionen zu diesem Thema sensibilisieren.
Im Sinne eines solidarischen Miteinanders 
ohne Diskriminierung, Hass und Gewalt un- 
terstützt das Landesprogramm folgende 
Maßnahmen: 

●	�� Präventionsangebote gegen die Entste-
hung von Gruppenbezogener Menschen-
feindlichkeit und Diskriminierung sowie 
Angebote zur Bekämpfung derer Erschei-
nungsformen, 

●	�� Monitoringmaßnahmen, die Fälle von Un-
gleichbehandlung, Diskriminierung und 
Gewalt jeglicher Art und insbesondere im 
Zusammenhang mit Gruppenbezogener 
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Institutionen, der Politik, von Wirtschafts-  
und Sozialverbänden, Wissenschaftseinrich-
tungen sowie weiterer Verbände und Gremi-
en zusammen. Den Vorsitz hat die Ministerin 
für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleich-
stellung des Landes Sachsen-Anhalt. Mit sei- 
ner Tätigkeit soll der Beirat insbesondere die 
Einbindung der Zivilgesellschaft in die Ent-
wicklung des Landesprogramms sowie den 
Dialog mit ihr über Inhalte, Methoden, Förder-
bedingungen, Ziele und Förderschwerpunkte 
des Programms langfristig sicherstellen.

Die Mitglieder des Beirats beteiligen sich an 
der Aufstellung des Programms und bringen 
ihre Expertise und Fachkompetenzen über ge-
meinsame Beratungen und Fachveranstaltun-
gen in die Umsetzung des Landesprogramms 
ein. Zu den Aufgaben des Beirats zählen die 
Erarbeitung fachlicher Empfehlungen zu den 
Zielen und Schwerpunkten für die Weiter-
entwicklung einer landesweiten Strategie zur 
Demokratieförderung und Prävention von 
Phänomenen Gruppenbezogener Menschen-
feindlichkeit. Darüber hinaus berät er anlass- 
bezogen Entwicklungen in den Themenfeldern 
des Landesprogramms und spricht Empfeh- 
lungen dazu aus. Er kann außerdem Empfeh-
lungen zur Anpassung der Förderrichtlinie 
zum Landesprogramm formulieren. Der Beirat 
gibt sich für seine Amtszeit eine Geschäfts-
ordnung.

In den Ressorts der Landesverwaltung und 
in den verschiedenen Engagementbereichen 
werden vielfältige Maßnahmen, Projekte 
und Initiativen zur Stärkung der Demokratie 
unterstützt und umgesetzt. Das Landes-
programm lebt von der Vernetzung der im 

Dialog, Qualitätssicherung  
und Vernetzung

Ein wesentliches Ziel des Landesprogramms 
für Demokratie, Vielfalt und Weltoffenheit ist 
es, die Zusammenarbeit zwischen Engagier-
ten, zivilgesellschaftlichen Initiativen und Or-
ganisationen, Wirtschaft, Politik, Wissenschaft 
und Verwaltungen im Sinne einer gelebten 
demokratischen Kultur und Zivilgesellschaft 
weiter zu stärken und auszubauen. Unter dem 
Dach des Landesprogramms werden die im 
Bundesland von Bund, Land und Kommunen 
geförderten Strukturen, Angebote und vor 
Ort entwickelten Arbeitsansätze zu einer ge-
meinsamen und aufeinander abgestimmten 
Landesstrategie zusammengeführt.

Dazu koordiniert das Landes-Demokratie-
zentrum im Ministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Gleichstellung als zentrale 
Koordinierungsstelle die im Bundesland ge-
förderten Maßnahmen zur Demokratieförde-
rung, Vielfaltsgestaltung und Extremismus-
prävention.

In der Umsetzung des Landesprogramms ver-
antwortet das Landes-Demokratiezentrum 
die Förderentscheidungen und gestaltet die 
Vernetzung und den fachlichen Austausch 
mit allen relevanten staatlichen und zivilge-
sellschaftlichen Akteurinnen und Akteuren. 
Die Förderentscheidungen zum Landespro-
gramm werden durch eine Antragskommis-
sion auf der Basis der „Richtlinie über die 
Gewährung von Zuwendungen zur Förderung 
von Maßnahmen im Rahmen des Landespro-
gramms für Demokratie, Vielfalt und Weltof-
fenheit (Förderrichtlinie)“ getroffen. 
Das Landesprogramm wird durch einen Bei- 
rat begleitet. Der Beirat setzt sich aus Ver-
tretenden zivilgesellschaftlicher Vereine und 
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von der Landesregierung verabschiedete „Lan-
desprogramm für jüdisches Leben in Sachsen-
Anhalt und gegen Antisemitismus“.

Um den notwendigen Praxis- und Erfahrungs-
transfer zu gewährleisten, veranstaltet das 
Land jährlich eine Demokratiekonferenz unter 
breiter Beteiligung der Zivilgesellschaft. 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit betreibt 
das Land mit dem Demokratieportal eine 
regelmäßig aktualisierte Homepage zum 
Landesprogramm. Das Portal informiert Inte-
ressierter über Veranstaltungen, Förderbedin-
gungen und ausgewählte Projekte. 

Das Landesprogramm ist ein lernendes Pro-
gramm. Die darin verfolgten Arbeitsansätze 
bedürfen vor dem Hintergrund sich stetig 
verändernder gesellschaftlicher Herausfor-
derungen und wandelnder Zielgruppen einer 
kontinuierlichen Weiterentwicklung und Er-
gebnissicherung. 

Neben der ständigen fachlichen Begleitung 
des Landesprogramms durch den Beirat wird 
das Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesund-
heit und Gleichstellung vor dem Ende der Pro-
grammlaufzeit eine Evaluation des Landes-
programms beauftragen. Die Ergebnisse der 
Evaluation sollen rechtzeitig vorliegen, um für 
die Bilanzierung und Weiterentwicklung des 
Programms berücksichtigt werden zu können. 

Programm aktiven staatlichen und zivilgesell-
schaftlichen Akteurinnen und Akteuren. Mit 
dem Ziel, den Wissenschafts-Praxis-Transfer 
und die Qualität der umgesetzten Maßnah- 
men weiter zu stärken, soll zugleich die wis- 
senschaftliche Expertise der Hochschulen  
eingebunden werden.

Die Ressorts der Landesregierung koordinie-
ren ihre Aufgaben zur Aufstellung und Um-
setzung des Programms durch den Intermi-
nisteriellen Arbeitskreis. Er setzt sich – unter 
Vorsitz der Staatssekretärin des Ministeriums 
für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleich-
stellung – aus Vertretungen aller Ressorts 
zusammen. Zu seinen Aufgaben gehören die 
Bestandserhebung bestehender Maßnahmen, 
die Identifizierung neu aufzunehmender Hand- 
lungsbedarfe, die Begleitung der Qualitäts-
entwicklung sowie die Berichterstattung für 
das Kabinett und den Landtag.

Bei der Abstimmung der Maßnahmen im Lan-
desprogramm, zu dessen Weiterentwicklung 
und Begleitung, bindet das Landes-Demokra- 
tiezentrum weitere staatliche Agierende, ins-
besondere die Landesopferbeauftragte und 
den Ansprechpartner für jüdisches Leben in 
Sachsen-Anhalt und gegen Antisemitismus, ein.

Maßnahmen, die auf die Sensibilisierung und 
Zusammenarbeit gegen Antisemitismus in 
allen Ressortbereichen abzielen, werden in 
einem weiteren interministeriellen Arbeits-
kreis unter Federführung der Ansprechperson 
für jüdisches Leben in Sachsen-Anhalt und 
gegen Antisemitismus an der Staatskanzlei 
abgestimmt. Maßgeblich für die Arbeit gegen 
Antisemitismus ist das am 6. Oktober 2020 
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